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gl [g] jeder $ebe wie er$ treibe. *
<.

Kulturgeschichtliche Anregungen
für längere Damen und Herren.

obne 0.

fa§ Sturere ift ju alten Seiten fonangebenb geroefen. 2ltfo bürfen mir fjeitte

biefeë roicbtige 3lrgument unferer Sieprefentation in allen Sebenëlagen nidjt
üernadjläffigen. SKSenn eë aud) mandjeëmat nid)t ju altem langt, man fann
fid) burd) Übung unb ©efdjmacf bod) ein 2lir geben, b- Ij. mit ai unb

gür ©oldje, roeldje ben f)et)reu ©ebanfen hegen, in ben heiligen (Sljeftanb ju
fommen, fei in etfter Sinie empfohlen, recht maffioe ©geringe anpfdjaffen.

Ter :)ting bebecft atterbingê nur einen gang Heuten Seit ber SBIöfeen, bennod) ift
er aber aud) febr nü^lidj roenn man männlid)erfeit§ in Sittel fommt, roo man Heber

alë Sebiger genommen roirb; ba läjjt er fid) fefjr gut in bie SBeftentafdje pacfen unb

bann, roenn'ê ein aditjefjnfarätiger ift, läßt er fid) nod) beffer oerfehen, nidjt oon einem

ginger auf ben aubern, fonbern im Ceiljljaufe.

©In Bicfer, outgo ïftafenflemmer ift ein notroenbigeê SIttribut um geiffreicf) 31t

fdjeinen, er barf eoentuett auch nur auë îloubïégolb befielen, bie £auptîad)c ift, bafj

man t)inburd)fet)en fann, roa§ bei ganj geroöfjnlfcbem genfterglaê ftetë ber gall ift. gür
Herren, roefcbe fparen müffen iut'ë aud) ein SÜtonocle. eë empfiehlt fid) aber einige

SSodjen oortjer ju £>aufe oor bem Spiegel bie nötigen ©tubien unb ©rimaffen baju

einjuüben
SCafj ein Snlinber oon jefjer ber Shjffte aller Kopfbülfen ift, fte£>t feft. (Sr ift troö

feiner ©leganj bod) bie bemofratifdjfte Se^auptung, jeber Kommerjienrat, aber aud) jeber

Kaminfeger ober norbbeuifdje Simmcrmann trägt ü)n mit gleichem ©tolje unb 23ered>

tigung.
£anbfd)ul)e geljören natürlid) aud) baju, e§ genügt fogar roenn man nur einen in

ber jjanb Ijerumfdjlenfert unb bte anbere $anb in ber £jofentafdje r)älf, baë nennt man

bann nonchalance. SDer Kaminfeger ober Simmermann üat bie§ aber nidrot nötig, bei

benen fallen bie otogen Jpänbe nidjt auf.

©djufje mufj natürlid) 3eber unb $ebeê fjaben, roenn fie aud) nur baju bienen fo£T=

ten, bafj man Stnbere fjineinblafen läfjt. £at man aber in ben ©djuljen, unb feien fie

oom fd)önften Sacfleber, ein paar prächtige Hühneraugen, bann nütjt bie ftärffte 23lafe=

rei nidjtê unb roäre eê audj bie rjerrlidjfte 9Jîelobie: S)u Çaft ja bie fdjönften 9lugen.

2>a6 man auf bie Strümpfe befonbere Sorgfalt oerroenben mufj, ift felbftoerftänbs

ltdj. SEie £auptfad)e ift, bafj einer redjt im ©trumpf ift, fonft ift ihm audj nidjt roofjt.

6tn neues Lied,
bas jefet non ben ©aljausroägern beut

jürdjerifdjen Santonsrat mit ber nötigen
23egeifterung oorgefungen roirb.

aSiel 9tâf}eê" haben roir in unferm Sehen

Unb unfer 2lmt fdjmecft nidjt nad) ©üfeigfeit :

£)rum bober ïïtat, roir bitten bidj, îu geben

Un§ größeren ©eroinn in nädjfter güt.

9Baê ihr mit ©atj oerbient, ift groß ju
nennen,

SDrum fann eë aud) nidjt mehr alë billig fein,

9Benn mir audj etroaë mebr »erbienen
fönnen

Unb mürben 8 STJrojent mefjr nennen ein.

Sbr felbft fönnt aud) ein gropeë SEaggelb

fäffen;

35rum benfet an ben ©ptudj, ber fo fdjön fagt:

SDerSJtenfdj foü leben unb audj leben laffen"

SDann roirb non unë audj nimmermeljr
geftagt-

33aê redjte ©alj ba§ fönnet ihr unë geben,

2Benn ihr erbatet bie ©eroinnprojent;
Garnit Derfüßet it)r bann unë baë geben

Unb mad)t eë unê im redjfen Tla% rejent.

Iwis.

6larner laucbehäftcn.
Qm oielgeprtef'nen ©larnerlanb

©rftellte man ftetë mit SBunbeëfaften

2Bie anbrerortë audj aHerbanb,

Unter anbern SDingen audj Saudjefaften.

SDte ©adje fdjeint mandjem etroaë fommun

Unb oor allem nur mäfjig appetitlich-

&od) bat man'ë audj ftetë nidjt mit fo

roaë ju tun,

©o bod) mit äljnlidjem burdjfdjnittlidj.

Site ©adje ift bie, idj pbë überlegt:

SJieine W. CMöfyxz ift am oerroften.

3)te roirb nun grünblidj gepulst unb gefegt

©elbftoerftänblidj auf SunbeSfoften.

SBir fjaben ja ©elb, baë ift fterauë!

Sa, roir pben nodj meljr: fogar SBefdjroerben,

2Bte roirê redjt blöbfinntg fdjmeiDen tjerauë.

SDod) idj b.ab1ë. Unë fann geljolfen roerben.

^* Wan u.

Die febambaften Ringe.
Cief in der Weftentakbe
Bergen vor läitigem Blick
Oftmals auch Jankee--lTIannen
Den Ring mit Gelcbick

tüenn (ie gelcbäftlicb abwelend"
Gwig Weibliches multern
Und mit Itumpfem 6ewitfen
Jlmors Gefilde durcbdultern.

Doch, wer lültern verborgen
Schmählich der Gbe Ring,
Wird bald lelber torgen
Um das rundliche Ding.

lüas lieb ITlänner getrauen,
Dort in der neuen lüelt
machen lofort die Frauen,
Wenn es ihnen gefällt.

So haben viele begonnen,
flbzudanken die Ringe,
Fangen nun ledige jlankees
Ciltig in ihrer Schlinge.

Dies ilt für männliche Untreu
Jankeeweiblicbe Rache;
Aber die ledigen Herren
Freuen lieb an der Sache! mon.

Die wichtigsten geographifeben
punkte in Zürich.

Sefjrer: 2Bo fter)t ber ©rofemünfter?
©djüler: ®er @rof?münfter ift bei ber

23lauen rjatjne.
Sefjrer: 2Bo fteljt baë ^ieftato33i=

öenlunal?
©djüler: !Eaë 5]Seftalojäibenfmal ift nörb=

lidj com 58rann.
Serrer: 3ßo roar baë 3îenntuegtor?
©djüler: SDaë Dîennroegtor roar vis-à-vis

bem I3ettnolt.
Sefjrer: Unb roo ftanb ber SBellenberg?
©djüler: S)er Bellenberg roar gegenüber

bem Stnematograpfj-
Sefjrer: Unb roo ftarb Sîubolf ©fügt

ben jpelbentob?

©djüler: SRubolf ©tüßi ftarb ben £elben=

tob bei SBtegner & 3Haier.

j^aben geroiffe 2)amen blaue Strümpfe, bann madjen fie befanntlidj @ebid)te unb' fjä igen
ber grauenberoegung an. 31 m fdjönften ift ein 2)amenftrumpf, roenn er redjt runölidj
auëgefiiût, bei Megenroettcr über grojje 9j3afferpfü^en Ijinroegbüpfen muß. gatal fönnen

allerbingë aud) bie ©trümpfe roerben roenn man fid) barauf madjen mufj, im ©efdjâftê^

jargon tjcifjt man eë gleite.
- D&ne $ofen fann f>eute fein männlidjeg Snbioibuum ejiflieren; bei Sielen finb fie

nur 311m ©djein ba, nämlid) bei S8erl)eirateten, ba Ijat in Bielen gäHen bie grau ®l)e-

liebfte bie §ofen an, in roeldje bann juroeiten baë ipaj beë jitternben ©atten fällt. (5ë

gibt aber audj Söaffertjofen unb aaBtnbfjofen- 35ie erftern roerben geroöljnlidj oon ben

Kleinen aufgefüllt, oon ben le^tern rooUen roir lieber mit Sîafenri'unpfen fdjroeigen.

3(n ber fogenannteu befferen ©efettfdjaft ift ber 33ratenrocf nod) üblid), obrooljl er

auë ber guten alten 3e'' ftammt, roo man auë einer gebratenen ©auë nodj nidjt fedjë

biê adjt Viertel madjte. ©afür ift bie Sade, feiner gefagt ba§ Qacfet, mebr in bte

ÜJ?obe gefommen, erftenë fofîet eê roeniger unb bann gibt eë ebenfo roarm; allerbingë
meint ein bieberer ©djroabe: ein Konjädle innerlidj genoßen, erroärme siel meljr al§
ein anbereë 3äcfle.

Siidjt fefjlen fott juroeiten ber SDÎantel, befonberë für foldje, roeldje am ©onn=

tag, roie eë ^unggefellen öfters pafftet t, fein frifdjeS $emb anjujte^en i)abm, ober

roenn bie (Sllenbogen etroaë gar ju ftarf lädiert glänjen. ®ann roirb er aber jum
TOantet ber djriftlidjen Siebe.

9îidjt ju »ergeffen finb nodj eine 3luëroal)t von Kraroatten. 9Jîan betjauptet, bie

Kraroatten feien uon Kroaten erfunben roorben, roeil bie fidj öfters baljeim bei ber Ëxa>

roatte netjmen, bei unê giefjt man lieber etnë batjinter, roaë oiel angeneljmer ift unb

unfer .£>erj erfreut.

Sunt ©djluffe roäre nod) baê ïafdjentudj ju erroäbnen. Sei SDamen befrei)! eê auS

feinen ©pifeen; roie eë fo feinen 3roecf erfüllen unb baê Scâëcben entleeren fann, bleibt

immer ein Dtätfel, bie ^auptfadje ift aber, baf? man eê fünfjig ©ebritte nor ober nad)

ber ^Begegnung riedjt, roenn gleid) !$tbm ber Qudjtengerudj eineê gefüllten $ßortemon=

naieë oiel angeneljmer bünft. Unfere mobernen ©tralenlöroen, bei ben alten ©riedjen

©igerl genannt, roiffeu mit bem gajinettti nidjt viel anjufangen, barum ift eë beffer,

roenn roir mit biefem Kapitel audj fdjliefjen.

Subventionsbymne.
(Sin fjodj ben 3Itanneit im ©larncrlaitb

SSom hütjnen SBobenuerbeffrungaftanb ;

Surdj alle (Sauen foll es fdjalten,
S)as Soblieb uon biefen 3Iîannen allen :

Ccs ift erreidjt! fie haben fdjon
Sie (öüllenhaftenfubuention.
S)as ift non roegen roeil je^unb
3ur Sanbuerbeff'rung fjttft ber .SBunb.

2T5as füllen ©üllenbaften nüfeen
SBenn man barin nichts fjat gu fpritjen
3ur Sanboerbeffrung allgemein
frilft bod) bie ©ütle nur allein.

2)ic 2anbnerbeff'rungsfubnention
©cfiört ber ©üllenprobubtton.
î)rum muß bei Sfbtrittbauten eben

2)er 33unb audj feinen Beitrag geben.

Unb roer mit 2)urcbfall probu3iert
Unb nidjt 311 forbern fidj geniert,
2)em roirb 311m allgemeinen geil
Cxin 33unbesbeitrag brau 311 teil!"

mon.

preis der faulbeit.
(£s rifj einer auf fein 9fiaul roeit
unb fpradj oljne ßraft unb Smpbafe:
3dj liebe mir bie gaulbeit
meljr als bie nieblidjfte 93afe.

Unb roie er beljaglidj fidj ftreckte,

redjt faul auf bem 2?üdten gelegen,
ba grünbete er eine ©ettte

mit bem 3tele : 3Me gaulrjeit 311 pflegen.

©te rooUen 311 getltgen fid) falben
mit ©djmieren unb mit SBrüfjen,

brei Xage unb einen Ijalben

nur rooUen fie fdjaffenb fidj mühen.

Unb bann audj nur möglidjft gemütlich.
Sie übrigen breietnhalb Sage
tun fie fidj grünblidj gemütlich
unb ruhn oon bes S)afetns ^ßlage.

Unb es ftrömen b^b^t bie Slnljättgcr,
fid) bas Seben mit gaulbeit 31t roü^en
unb toünfdjten bie 2îut)seit nodj länget
unb bie 3lrbeit nodj etmas* 311 ftütjen.

Wau u!

tlnTere erfte CClinterbälftc.
Alles ruft nach £is und Schnee

Und nach Bärenkälte,
Und manch derbes Flüchlein Iteigt
fluf zum Bimmelszelte.
Statt auf dem gefrornen See

Flott herum zu laufen,
Tfluß im Regenwaller man
Ilächltens man verlaufen.
üJenn's einmal ein Scbäumlein kbneit
Hur mit not und mühe,
macht der Regen gleich daraus
Eine Scbauerbrühe.
Ski und Schlitten darf man jetzt,
Wenn man will, einlalzen
Und der Gislaufkünftler kann
Flott im Drecke walzen.
Wer da Rolz verkaufen will,
Brikets oder Kohlen,
Wünfcbt febon lang, der Ceufel mög"
Dielen Winter holen.

ïïur Scbirmbändler blalen auf
Schmunzelnd ihre Backen,
Weil im Sturmwind mallenbaft
Jetzt die Schirme knacken.
Kürlchner, wie mans leicht begreift,
Zetern nicbt gelinde,
Denn man packt die Pelze ein,
Crägt lie in die Winde.

Filzicbuhwerk und warme Strumpf
Werden lebeel betrachtet
Und die Gndefinken find
G'radezu verachtet.

Sei zufrieden, ITlenlcbenkind,
meilt're dein Bedauern,
Denn im Juli kannlt alsdann
fjinterm Ofen kauern! W.

-ee- 6inTt und jetzt.
Dort unten in der ITIüble

Ging einft ein TTlüblenrad,
So lanft, daß es Poeten

Zum Lied begeiltert hat.
In Reltaurants, Cafés beut'

Der Ventilator fault
Und der nervöle Dichter,
Gr macht im Sack die Fault!

W W zecler sehe Mie ers treibe. ^
^ -

kulturgeschichtliche Anregungen
für jüngere Samen uncl Herren. ZA

ohne h.

êas Äußere ist zu allen Zeiten tonangebend gewesen. Also dürfen wir heute

dieses wichtige Argument unserer Representation in allen Lebenslagen nicht

vernachlässigen. Wenn es auch manchesmal nicht zu allein langt, man kann

sich durch Übung und Geschmack doch ein Air geben, d. h. mit ai und

Für Solche, welche den hehren Gedanken hegen, in den heiligen Ehestand zu
kommen, sei in erster Linie empfohlen, recht massive Eheringe anzuschaffen-

Ter Ring bedeckt allerdings nur einen ganz kleinen Teil der Blößen, dennoch ist

er aber auch sehr nützlich wenn man männlicherseits in Zirkel kommt, wo man lieber

als Lediger genommen wird; da läßt er sich sehr gut in die Westentasche packen und

dann, wenn's ein achtzehnkarätiger ist, läßt er sich noch besser versetzen, nicht von einem

Finger auf den andern, sondern im Leihhause.

Ein Zwicker, vulgo Nasenklemmer ist ein notwendiges Attribut um geistreich zu

scheinen, er darf eventuell auch nur aus Doublêgold bestehen, die Hauptsache ist, daß

man hindurchsehen kaun, was bei ganz gewöhnlichem Fensterglas stets der Fall ist. Für
Herren, welche sparen müssen tut's auch ein Monocle, es empfiehlt sich aber einige

Wochen vorher zu Hause vor dem Spiegel die nötigen Studien und Grimassen dazu

einzuüben
Daß ein Zylinder von jeher der Chikste aller Kopfhülsen ist, steht sest. Er ist trotz

seiner Eleganz doch die demokratischste Behauptung, jeder Kommerzienrat, aber auch jeder

Kaminfeger oder norddeutsche Zimmermann trägt ihn mit gleichem Stolze und Berechtigung.

Handschuhe gehören natürlich auch dazu, es genügt sogar wenn man nur einen in
der Hand herumschlenkert und die andere Hand in der Hosentasche hält, das nennt man

dann nonen-ànee. Der Kaminseger oder Zimmermann hat dies aber nicht nötig, bei

denen fallen die bloßen Hände nicht auf.

Schuhe muß natürlich Jeder und Jedes haben, wenn sie auch nur dazu dienen sollten,

daß man Andere hineinblasen läßt. Hat man aber in den Schuhen, uud seien sie

vom schönsten Lackleder, ein paar prächtige Hühneraugen, dann nützt die stärkste Blaserei

nichts und wäre es auch die herrlichste Melodie: Du hast ja die schönsten Augen.

Daß man auf die Strümpfe besondere Sorgfalt verwenden muß, ist selbstverständlich.

Die Hauptsache ist, daß einer recht im Strumpf ist, sonst ist ihm auch nicht wohl-

Ein neues Lîecì,
das jetzt von den Salzauswägern dem

zürcherischen Kantonsrat mit der nötigen
Begeisterung vorgesungen wird.

Viel Räßes" haben wir in unserm Leben

Und unser Amt schmeckt nicht nach Süßigkeit :

Drum hoher Rat, wir bitten dich, zu geben

Uns größeren Gewinn in nächster Zeit.

Was ihr mit Salz verdient, ist groß zu

nennen,

Drum kann es auch nicht mehr als billig sein,

Wenn wir auch etwas mehr verdienen
können

Und würden 8 Prozent mehr nehmen ein.

Ihr selbst könnt auch ein großes Taggeld
fassen;

Drum denket an den Spruch, der so schön sagt:

Der Mensch soll leben und auch leben lassen"

Dann wird von uns auch nimmermehr
geklagt.

Das rechte Salz das könnet ihr uns geben,

Wenn ihr erhöhtet die Gewinnprozent;

Damit versüßet ihr dann uns das Leben

Und macht es uns im rechten Maß rezent.

Glarner Jauckekästen.
Im vielgepries'nen Glarnerland

Erstellte man stets mit Bundcslasten

Wie andrerorts auch allerhand,

Unter andern Dingen auch Jauchekasten.

Die Sache scheint manchem etwas kommun

Und vor allem nur mäßig appetitlich.

Doch hat man's auch stets nicht mit so

was zu tun,

So doch mit ähnlichem durchschnittlich.

Die Sache ist die, ich Habs überlegt:

Meine >V. L.-Röhre ist am verrosten.

Die wird nun gründlich geputzt und gesegt

Selbstverständlich auf Bundeskosten.

Wir haben ja Geld, das ist heraus!

Ja, wir haben noch mehr: sogar Beschwerden,

Wie wirs recht blödsinnig schmeißen heraus.

Doch ich Hab's. Uns kann geholfen werden.

^6 Asn u.

Vie senamkaften R.inge.
Tief in äer Westentasche

Kerzen vor lästigem Klick
Oftmals auck Jankee-Mannen
Ken King mit Keickick

wenn lie geschäftlich abwesend
Lwig weiblickes mustern
llnä mit stumpfem gewissen

Amors lZefiläe äurckäultern.

Kock, wer lüstern verborgen
Sckmäklick äer Cke King,
wirä balä selber sorgen
llm äas runälicke King.

Aas lick Männer getrauen,
kort in äer neuen Welt
Macken sofort äie grauen,
wenn es iknen gefällt.

So Kaden viele begonnen,
Hb?uclanken äie kinge,
fangen nun leäige Jankees
L,iltig in ikrer Scklinge.

Kies ist für mannlicke Untreu
Jankeeweiblicke kacke;
Aber äie leäigen Herren

freuen kick an äer Sacke! Mo».

Vie wichtigsten geographischen
Punkte in Surick.

Lehrer: Wo steht der Grofzmünster?
Schüler: Der Großmünster ist bei der

Blauen Fahne.
Lehrer: Wo steht das Pestalozzidenkmal?

Schüler: Das Pestalozzidenkmal ist nördlich

vom Brann.
Lehrer: Wo war das Rennwegtor?
Schüler: Das Rennwegtor war vis-à-vis

dem Ielmoli.
Lehrer: Und wo stand der Wellenberg?
Schüler: Der Wellenberg war gegenüber

dem Kinematograph.
Lehrer: Und wo starb Rudolf Stüszi

den Heldentod?
Schüler: Rudolf Stüßi starb den Heldentod

bei Wiegner 6 Maier.

Haben gewisse Damen blaue Strümpfe, dann machen sie bekanntlich Gedichte und hängen

der Frauenbewegung an. Am schönsten ist ein Damenstrumpf, wenn er recht rundlich

ausgefüllt, bei Regenwetter über große Wasserpfützen hinweghllpfen muß. Fatal können

allerdings auch die Strümpfe werden wenn man sich darauf machen muß, im Geschäftsjargon

heißt man es Pleite.
Ohne Hosen kann heute kein männliches Individuum existieren; bei Vielen sind sie

nur zum Schein da, nämlich bei Verheirateten, da hat in vielen Fällen die Frau
Eheliebste die Hosen an, in welche dann zuweilen das Herz des zitternden Gatten fällt. Es
gibt aber auch Wasserhosen und Windhosen- Die erstern werden gewöhnlich von den

Kleinen ausgesüllt, von den letztern wollen wir lieber mit Nasenrümpfen schweigen.

In der sogenannten besseren Gesellschaft ist der Bratenrock noch üblich, obwohl er

aus der guten alten Zeit stammt, wo man aus einer gebratenen Gans noch nicht sechs

bis acht Viertel machte. Dafür ist die Jacke, feiner gesagt das Jacket, mehr in die

Mode gekommen, erstens kostet es weniger und dann gibt es ebenso warm; allerdings
meint ein biederer Schwabe: ein Konjäckle innerlich genoßen, erwärme viel mehr als
ein anderes Jäckle.

Nicht fehlen soll zuweilen der Mantel, besonders für solche, welche am Sonntag,

wie es Junggesellen öfters passieit, kein frisches Hemd anzuziehen haben, oder

wenn die Ellenbogen etwas gar zu stark lackiert glänzen. Dann wird er aber zum
Mantel der christlichen Liebe.

Nicht zu vergessen sind noch eine Auswahl vou Krawatten. Man behauptet, die

Krawatten seien von Kroaten erfunden morden, weil die sich öfters daheim bei der

Krawatte nehmen, bei uns gießt man lieber eins dahinter, was viel angenehmer ist und

unser Herz erfreut.

Zum Schlüsse wäre uoch das Taschentuch zu erwähnen. Bei Damen besteht es aus

feinen Spitzen; wie es soseinen Zweck erfüllen und das Naschen entleeren kann, bleibt

immer ein Rätsel, die Hauptsache ist aber, daß man es fünfzig Schritte vor oder nach

der Begegnung riecht, wenn gleich Jeden der Juchtengeruch eines gefüllten Portemonnaies

viel angenehmer dünkt. Unsere modernen Straßenlöwen, bei den alten Griechen

Gigerl genannt, wissen mit dem Fazinettli nicht viel anzufangen, darum ist es besser,

wenn wir mit diesem Kapitel auch schließen.

Gubventionskynine.
Ein Hoch den Mannen im Glarnerland

Vom kühnen Bodenverbess'rungsstand ;

Durch alle Gauen soll es schallen,

Das Loblieb von diesen Mannen allen:

Es ist erreicht! sie haben schon

Die Güllenkastensubveution.
Das ist von wegen weil jetzund

Zur Landverbess'rung hilft der Bund.

Was sollen Güllenkasten nützen
Wenn man darin nichts hat zu spritzen

Zur Landverbess'rung allgemein
Hilft doch die Gülle nur allein.

Die Landverbess'rungssubvention
Gehört der Güllenproduktion.
Drum muß bei Abtrittbauten eben

Der Bund auch seinen Beitrag geben.

Und wer mit Durchfall produziert
Und nicht zu fordern sich geniert,
Dem wird zum allgemeinen Heil
Ein Bundesbcitrag dran zu teil!"

Mo».

Vreis cler faulkeit.
Es rifz einer auf sein Maul weit
und sprach ohne Kraft und Emphase:
Ich liebe mir die Faulheit
mehr als die niedlichste Base.

Und wie er behaglich sich streckte,

recht faul auf dem Rücken gelegen,
da gründete er eine Sekte

mit dem Ziele: Die Faulheit zu pflegen.

Sie wollen zu Heiligen sich salben

mit Schmieren und mit Brühen,
drei Tage und einen halben

nur wollen sie schaffend sich mühen.

Und dann auch nur möglichst gemütlich.
Die übrigen dreieinhalb Tage
tun sie sich gründlich gemütlich
und ruhn von des Daseins Plage.

Und es strömen herbei die Anhänger,
sich das Leben mit Faulheit zu würzen
und wünschten die Ruhzcit noch länger
und die Arbeit noch etwas" zu kürzen.

lclau u!

Unsere erste Minterkälste.
Mes ruft nack Cis unä Scknee

llnä nack Karenkälte,
Unä manck äerbes flllcklein steigt
Auf ?um Himmelszelte.
Statt auf äem gefrornen See

flott Kerum 2U laufen,
MuK im kegenwaller man
Näckstens man verlaufen.
wenn's einmal ein Sckaumlein lckneit
Nur mit Not unä lTIüke,
Ulackt äer kegen gleick äsraus
Line Scksuerbrllke.
Ski unä Scklitten clarf man jet?t,
wenn man will, einlal/en
Ilnä äer Lislsufkünstler kann
flott im krecke wallen.
wer äa Hol? verkaufen will,
krikets oäer Koklen,
wünlckt sckon lang, äer Teufel mög'
kielen Winter kolen.
Nur Sckirmkanäler blasen auf
2ckmun?elnä ikre Kacken,
weil im Sturmwinä maüenkgft
?et?t äie Sckirme knacken.

Kürickner, wie mans leickt begreift»
Zetern nickt gelinäe,
Kenn man packt äie ?àe ein,

Trägt lie in äie winäe.
filàkukwerk unä warme Strümps'
Aeräen lckeel betracktet
Anä äie Lnäestnken linä
lZ'raäe?u veracktet.

Sei üufrieäen, Ulensckenkinä,
slleilt're äein Keäauern,
Venn im Juli kannst alsäsnn
Hinterm Ofen kauern! î

ee Cinst unä jet2t.
kort unten in äer Mükle
King einst ein Ulüklenraä,
So sanft, äak es Poeten

Zum L,iecl begeistert kat.
In kestaurants, Lafès keut'

ker Ventilator fault
llnä äer nervöse vickter,
Cr mackt im Sack äie fault!
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